
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Theatrvm Evropaevm
oder außführliche und wahrhafftige Beschreibung aller und jeder

denckwürdiger Geschichten, so sich hin und wider in der Welt ... sich
zugetragen haben

... vom Jahr 1687. an biß 1691. ...

Abelinus, Johann Philipp

Franckfurt am Mayn, 1698

Einige sonderbahre Begebenheiten

urn:nbn:de:bsz:31-98304

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-98304


ſandtſchafft
OeſſenGe /

nach
Franck⸗
keich.

5
Die Eng⸗
laͤnder ver⸗

brennen .

alles auff

der Inſul
S . Bartho -

lomæi .

1

Deßglei⸗
chen zuMa⸗

ri Galande

Laurentz

1352

— — — — —— — — — — —

Beſchreibung Venetian .Geſchichte

1690 . ſcchickte aber dennoch eine eigene Geſandſchafft

nach Franckreich/ mitVerſicherung den Frieden
feſte zů unterhalten / wovon in den Frantzoͤſiſchen
Geſchichten mit mehren zu ſehen. Der Mezo -

morto aber / um alle fernere Gefahr zu vermei⸗

den / begab ſich nach Conſtantinopel / allwoer

wohl empfangen / und zu Dirigirung derSchiffs⸗
Armatut auff derDonau employiret worden /
wovon in den Tuͤrckiſchen Krieges⸗Geſchichten
in Hungarn gedacht worden.

Von der Tuniſchen Geſandſchafft nach

Franckreich iſt gleichfalls in den Frantzoͤſiſchen
Geſchichten Meldung geſchehen .

Americaniſche Geſchichte .

ο ‚ den Americaniſchen Inſulen haben ſich
Dunterſchiedene Erdbeben ſpuͤhren laſſen/ wo⸗

von alſobald mit mehren wird gehandelt wer⸗

den .

Zu Anfange des Jahres gielg der Ritter Ti -

motheus Tornhil , General Major der Engli⸗
ſchen Trouppen / auff Ordre des General Lieute⸗

nants Codrington mit 00 . Mann aus Nevis

nach der Frantzoͤſiſchen Inſul S. Bartholomæi ,

ſetzte daſelbſt alles in Brand / und bekam bey 700 .

auſſer den Negros gefangen / von denen er die

Manns deute nach Nevis, die Frauen und Kin⸗

der aber nach S . Chriſtoffel ſchickte. Von dar

gieng er nach S . Martin / allwo die Einwoh⸗
ner von 4 . biß 500 . Mann ſich auffs Gebuͤr⸗

ge retirirten / weil aber der Gouverneur von S .

Chriſtoffel Mr . Caſe ſie mit fuͤnffgroſſen Schif⸗
fen und 7o0 . Mann entſatzte / ſo faſten ſie zwar
wider einen Muth / und ſuchten ſich mit den An⸗

gekommenenzu conjungirenz aber der Capitain
Hevvetſon gieng mit einem Schiffe von 40 .

und zweyen andern / jedes von 20 . Stuͤcken die

Frantzoͤſiſche Schiffe zu attaquiren / welches
auch ſo gluͤcklich ablief / daß dieſe die Flucht nah⸗
men / und die am Land gelaſſene der diſcretion

ihrer Feinde uͤberlieſſen / die auchgleichfalls die

Flucht zu nehmen / und ſich nach dem Gebuͤrge
zu retiriren gezwungen worden . Hierauff gieng
der Capitain Hevvetſon mit 2. biß 30o0. Mann

nach Mari Galante, auch einer Frantzoͤſiſchen In⸗
ſul / verbrante daſelbſt die Stadt / nahm das Ca⸗

ſteel ein / vernagelte die Stuͤcke / und nachdem er

ein gutes Theil der Inſul ausgepluͤndert/ kehre⸗
te er mit guter Beute wieder zuruͤcke.

Den 30 . Jun . gieng eine Engliſche Flotte /

beſtehende in ti . Krieges⸗Schiffen und andern

Fahrzeugen / unterm Commando des Capitain

Wright
treibt die

Frantzoſen
aus S .

Chriſtoffel

Laurentz Wright mit ungefehr 3006. Land⸗Mi⸗

litz von unterſchiedenen Inſulen / als Nevis ,

Barbados , Antego , Monferrat , nach der In ,
ſul S . Chriſtoffel / ſatzte darauff ans Land / und

lame vor Backſtar , ſo eine der vornehmſten
Staͤdte und Veſtungender Frantzoſen / welche

aber nach einem kleinen Widerſtand die Frantzo
ſen verlieſſen / undflohen derer beyz00 . auff das

Gebuͤrge/ ſo ſich jedoch nachmahlen meiſtentheils
ergaben / die uͤbrige/ beydoo . retirirten ſich nach

der Engliſchen Veſtung / ſo ſie vor 7J. Monaten

eingenommenhatten / wohin ich die Engffhe
Trouppen gleichfalls wandten / und fiengen den
1 . Julüi an das Fort zu beſchieſſen/ vozuſſeglch
die naͤheſteTage mehr Geſchuͤtze aus denSchif
fen bringen laſſen / biß endlich die Franzoſenden
24 . dito capitulirten / und den 26 . mit ihrerBe⸗
gage , und 40 . Edeleuten ungefehr / ugleich mnit
ihrem Gewehre außzogen .

Den z0 . Julii giengen der General Major
Tornhil mit ſeinem Regiment / und der Capi ,
tain Mirighr mit ſeiner Elquadre nach der In⸗
ſul S. Euſtachius , richteten gegen das Forteſ,
nige Batterien auff /wozů ſich noch etliche Schff
fe funden/ ſodaſſelbe aus der See beſchoffen/ wel
ches / weil es die Beſatzung / aus 80 . Mann he
ſtehende / nicht aushalten konte / ſo hat ſie auffdi
condition , wie die zu S . Chriſtoffel / den

Aug. accordiret / und den 4 . dito das Fort un

bergeben .

Einige ſonderbahre Begebenheiten .

Urtz vor dem Ende des vorigen Jahres / und

indem der Hertzog von Venctien Moroſin

annoch zu Spalatro die Quarantaine gehalten
hat ſich folgende merckwuͤrdige Sache zugetr⸗

gen / daß nachdem der Hertzog unterſchiedenen
Perſonen Auclientz gegeben/ bald aber hierauff
mit denen 2. ihm zugeordneten Rathsherren
ſich aus dem Zimmer begeben / alsbald die Deckt
bemeldten Zimmers herunter gefallen/ weil ſich
aber niemand mehr darinnen befunden/ iſt det
Schaden nicht ſo groß geweſen .

Dergleichen/ wiewohl mit groͤſſerem Unglůͤck
vergeſellete Begebenheit trug ſich auch den ꝛ0.
20 . Sept . dieſes Jahres in dem Haagzu / in

ſerl . Ambaſſadeurs / Grafens von Bercka / gehal⸗
ten ward / von der Menge vieler Menſchen ein.

gefallen / wodurch einergetoͤdtet / viele aber Am
und Beine zerbrochen / andere im Gegentheil
an andern Orten ihres Leibes verletzet wurden :

Aus ſonderbahrem Mitleyden und groſſer Be

truͤbnuß ließ der Ambaſſadeur alle verbinden /
und mit kraͤfftigen Mitteln laben und erqui⸗
cken / obgleich derſelben uͤber 100 . waren / un

darnach in ſeiner Caroſſen nach thren Quartiren
bringen / und daſelbſt auch mit Wund⸗Aertzten

verſehen . Eben den Abend ſturben noch4
von den Verwundeten .

Was maſſen ein Jacobitiſcher Edelmannin

Schottland / ThomasTalloch , voneiner Piſto,
len/ ſo er in der Hand gehalten / und gewuͤnſchet
daß wann der Koͤnig Jacobus nicht reſtitulret

ſolte werden / ihn dieſelbe toͤdten moͤchte/ ſo fort
nach dieſen Worten durchſchoſſen worden / deſ⸗

ſen iſt in den Schottiſchen Geſchichten mit meh⸗
ren gedacht worden .

Im Julio kam in der Allitrten Hger ein

Kauffmann von Stkaßburg mit einer groſſen
Quantitaͤt Kaͤſe an / deren er ein gutes Theil mit

einem contentement verkauffte : Es ſtatben
aber kurtz darauff 70 . biß 60 . Soldaten davon /

dem der Saal / allwo der Gottes dienſt des Kuͤhſſ
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Sonderbare Geſchichte . Denckwürdiger Geſchichten.
— — — — ——

100 , cxaminiret wurde / er purgirte ſich aber mit ho⸗

hen Betheurungen / daß er von dieſem Betruge

nichts gewuſt haͤtte.

Flliche Zu Venetien hat man den 2 Septembr .
ſauiche etliche neu erfundene Stuͤcken Geſchuͤtz probi⸗

ſloben, ret / aus welchen man / wenn es einmahl loßge⸗

Rele zuͤndet/ 1o. Schuͤſſe nacheinander thun koͤnnen ;

gctg man hat auch etliche Muſqueten verſuchen laſ⸗

ſen / ſo mit a. Kugeln geladen geweſen / derendie
eine gleich vor ſich gegangen / die andere aber ſich

aufdie Seite herum gewendet . Zu Nuͤrmberg

ſflckli⸗ aberilt den an. Novembr. durch Stuͤck⸗Pro⸗

ſehrobe ben ein groſſes Unglück geſchehen . Denn nach⸗

Mürm⸗dem man ein neu eiſernes Stluͤck / einer halben
ug. Cartaunen groß/ probiret / und ſelbiges / weil der

erſte Schuß glůcklich gerathen / auff J. Pfund
ſtaͤrcker geladen hat/ iſt es zů groſſem Unheil der

Zuſchauer entzwey geſprungen / und hat unter⸗

ſchiedene Buͤrger todt⸗ und die Rippen im Leibe

entzwey geſchlagen . Deßgleichen hat es einem

Soldaten beyde Fuͤſſe / einem Buͤrgers Sohn
den einen Fuß / und einem Knaben von / . Jah⸗

ingegen

habt / um das Stuͤckbeſſer zu ſehen / den halben

Kopff hinweg genommen / und noch vielmehr

Menſchen beſchaͤdiget / deren etliche alsbald / und

etliche nicht lang hernach ihren Geiſt auffgege⸗
ben / und wenn nicht die meiſten Stuͤcken in die

Lufftvorbey gegangenwaͤren/ wuͤrdennochmehr
dadurch zu Schanden gekommenſeyn. Das

Thor iſt J . Stunden in die Nacht offen geblie⸗
ben / biß man allerſeits Todte und Bleſſirte hin⸗
eingebracht .

II .

Einige ungewoͤhnliche Zeichen und

Wunder / Ungezieffer / Mißge⸗
burten / Kranckheiten und

dergleichen .

Inet61O Us Spanien wolte berichtet werden / daß

utrr gegen Gibraltar uͤber auff den Graͤntzen von

len über Spanien und Afriea ſich im Febr . ein Comet

ſEpanien ſehen laſſen / welcher an ſtatt eines Schwantzes

einen Saͤbel gefuͤhret/ davon der Handgriff mit

ungefehr 64 . Sternen in der Ruͤnde beſetzet ge⸗

weſen / und ſoltẽ die Altrologi geurtheilet haben/
daßſelbiger Comete uͤber Africa ſtuͤnde/ und ſel⸗

bigem Lande den gaͤntzlichenRuin , durch ihre ei⸗

gene Waffen drohete ; viele aber haben diß gan⸗

tze Werck vor ein Gedichte einer muͤſſigen Feder

gehalten / weil die Umſtaͤnde vondem Hand⸗

griffe mit 64 . Sternen / ꝛc. der Natur der Co⸗

meten gantz zu wider / auch von dergleichen Phæ⸗

nomeno ,ſo lange die Welt geſtanden/ niegehoͤret
worden .

neten Ingleichen ſoll ſich den 13 . Mart . und fol⸗
myrna.genden Tagen zu Smyrna inder Morgenſtunde

ein groſſer Comet haben ſehen laſſen/ welcher den

Tuͤrcken ſehr omineus vorgekommen / davon

ebenfalls nichts weiter erſchollen / auch der Auß⸗

gang in den Tuͤrckiſchen Geſchichten gezeiget /
daß die Tuͤrcken nichts wiedriges zu ominirenJenzimmer gebedartmitzů verſtehen/ daß ſie ihren

Urſache gehabt. ſo zukuͤnfftigen als gegenwaͤrtigen n

daher taͤglich eine gute Anzahl / bey 20 . und mehr/

ren / welchen der Vatter auff denen Armen ge⸗

1690 .Aber eine gewiſſere und merckwuͤrdigere Be⸗
Mercurius

gebenheit amHimmel iſt geweſen / daß der Mer⸗
fe dr

curius den zt . Oetobr . vor⸗oderum Mittage Sur
durch die Soñe gegangen / welches einige

gelehrtene. 5

Aſtronomi ſelbſtẽ vor eine der rareſten Begeben⸗

heiten/ ſo je an dem Himmel ſich zugetragen / ge⸗

halten / ſo gar / daß dergleichen von der Welt Er⸗
ſchaffung an uͤber vier oder fünff mahl nicht ob⸗

ſerviret worden : Welches wir ihnen anheim

geben / dieſes aberdem noch anfuͤgen/ daßan dem
Tageund Stunde der Kroͤnung Caroli 1r. Koͤ⸗

nigs von Engeland / nelnlich den23. Apr. 1661 .

eben dergleichen geſchehen / und der Mercurius

durch die Sonne gegangen .

Bald nach Anfange des Jahres hat ſich ein Soldaten

ſonderbahrer Zufall unter den Frantzoͤſiſchen in Philipps

Soldaten in Philipsburg mercken laſſen / daß burg blu⸗
ſie viele Blutes aus der Naſe und Munde ver / theiſeu

goſſen/ ſo auff keinerley Weiſe zu ſtillen geweſen / bödt .

dahin gefallen .
Im Apr. ſoll in Fuͤhnen ein Schaaf ein Elliche

Lammn geworffen haben / welches auff dem Kopffe Thiere
ein hohes Gekraͤuſe/ gleich den kontangen des an51 825 „ uungen ge⸗
Frauen,Zimmers ſoll gefuͤhrethaben / welches bohren .
vonvielen Menſchen mit Verwunderung ange⸗

ſchauet worden . Gleicher Weiſe ſoll auch in

Flandern / nicht weit von Audenarde auff dem

Lande eine Kuh ein Kalb mitgleichmaͤſſigem
Gekraͤuſe/ r' kch und ſchwartz / einer guten Viertel

Ellen hoch / geworffen haben . In dem Meck⸗

lenburgiſchen / nicht weit von Barchem in dem

Dorfe Bantenſoll ebenfalls ein Kind/ mit einem Ein Kind

ſolchem Gewaͤchſe auff demKopffe / in Geſtaltſmit der⸗

einer kontange gebohren ſeyn worden / vorn hochſaleichen

erhaben undhinten wie mit Wuͤlſtenumgeben ; Geſchwulſt

welches bey etlichen einiges Nachdencken ver⸗ 7—
urſachet / als ob durch dieſe monſtra auff den Ll⸗

Wl .

belſtand der von einiger Zeit entſtandenen neu⸗

en Tracht des Frauenzimmers waͤre ge

wordenz wie dann auch der Prediger / wegen der

Tauffe nur beſagten menſchlichen Montteibey
Etlicher

andern Oberen ſich ſoll Raths erholet haben : Prieſter
Dann ſte ſagten / man fuͤhre durch dieſe kontan - Gedancken

ges den Baudeß deibes hoͤher/ als ihn die Natur hiervon ,

haͤtte haben wollen / und ſucheten den Außſpruch

unſers Heylandes umzuſtoſſen : Welcher unter

euch kanſeiner Lͤnge eine Ehle zuſetzen ?Era
haͤtte weder vor noch nach dem Fall ſich dieſer
Tracht gebrauchet / und von Gott wohl einen

Rock von Fellen / aber keine kontange bekom⸗

men : Paulus haͤtte dem Frauenzimmer eine

Decke auff dem Haupte zu tragen anbefohlen :

Chriſti Haupt haͤtte keine Seidene kontange ,

ſondern ein dickes Gebuͤſche von geflochtenen

Dornen bedecket ; eine jedwede Schleiffe da⸗

rinnen ſtellte einen gekruͤmmeten Wurm vor /
es waͤre gleichſam ein Zeichen einer dubhaſta⸗

tion der Jungfrauſchafft / wie die Roͤmer durch

ein Bund Heu als ein offentliches Zeichen die

Loßſchlagung der Guͤter angezeiget : Das Frau⸗

—
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1690 . die Krone und Herꝛſchafft von den Haͤuptern erſehen waͤren z aber nur von dieſem deculo qn
reiſſen/ und dadurch ihnẽ eine Regierung anmaſ⸗ fuͤhren / daß gleichwol das Manns , Volckeine
ſen wolte . Sie haͤttenſchon Natüͤrlicher Schoͤn⸗

heit genug / und beduͤrfften keiner angenomme⸗
nen / gleich wie die Sonne keines Scheines / oder

der Mond einer Fontange bedoͤrffte/ weil ſie ſich
in ihrer anerſchaffenen Schoͤnheitvergnuͤgtbe⸗

finden . Sie verbaueten ihre Stirne mit ſol⸗
chem Gebuͤſche / damit ſie den Himmel nicht

frey ſehen koͤnten/ und vermeineten / dadurch ih⸗

rem Richter verborgen zu ſeyn . Sie verſiegel⸗
ten ihre Stirne / nicht mit dem Namen des Lam⸗

mes / ſondern einer Verachtungswuͤrdigen Frau⸗
ens⸗Perſon ; dann Fkontange waͤre eine Concu⸗

bine eines vornehmen Haupts der Erden / wel⸗

che ihr Haupt und Stirne / mit dergleichen Ge⸗

pluͤnder vom Bande taͤglich zu bedecken pflege⸗
te / entweder ihrẽ Buhlen dadurch einẽ Pharum

oder deit⸗Thurn der Liebe auffzurichten / oder

aber ſich dadurchzuverhuͤllen/ damit der allſe⸗
hende Himmel das Verbrechen / ſo auffihrem
Scheitel ruhete/ nichtbeobachten ſolte : Es waͤ⸗

ren die Fontangen rechte Graͤntz, Saͤulen der

Welt / und ihrer Eitelkeit / und hieſſe recht mit ih⸗
nẽ : Altius his nihil eſt , hæc ſunt confinia mun -

di ; zum wenigſten uͤberfluͤſſige / und indem ſie
mit groſſer Muͤhemuͤſten zubereitet werden / be⸗
ſchwerliche Trachten : Wann die alten Deut⸗

ſchen / welche keine leichte Fontangen / ſondern
Ochſen⸗Hoͤrner/ Baͤrn⸗Haͤute/ und dergleichen
niartialiſche Zeichen/ an ihrer Stirn getragen /
ihre Haͤupteraus dem Grabe erheben / und eine

ſo geputzte Docke ſehen ſoltẽ/ ſo wuͤrden ſie erſtau⸗
nen / und nicht wiſſen / was vor neue Ereaturen

Deutſchland / ſint der Zeit ihrer Beerdigung /
haͤtte hervorgebracht : Und was dergleichen
Allegoriſche Invectiven mehr geweſen .

Andere aber hielten dafuͤr/ eswaͤren ſolche
ungewoͤhnlicheSchwuͤlſte auff den neugebohr⸗
nen Menſchen und Thieren nichts neues / ſon⸗
dern wol ehe geſehen / aber darum nicht ſtracks
zu Abbildung einer neuen Mode gedeutet wor⸗

den : Die Einfuͤhrung der Fontangen haͤtte
zwar wol / wie mehr dergleichen neue Moden /

.

lange Zeit ſich nicht nur mit Huͤten / ſondernel,
nigedett abſonderlich mit hohen ſpitigen huͤrn
mit breiten Raͤnden getragen : Ja da ſie be
den Fuͤrnehmenin Abgang gekommen / die Ge⸗
meine ſie lange darnach beybehalten / jaeinige
von Lehr und Leben fromme Leute ſie mitſolcher

Sorgfaltverehret / daß ſie es faſt fur eine Süͤn,
de gehalten / ſie abzulegen : Und dennoch waͤr
durch die ſpitzige Huͤte nit weniger / als jezo durch

die kontangen / der Bau des Libes hoͤher/ gls
ihn die Natur haͤtte haben wollen / auffgefüͤhrel
auch der Goͤttliche Außſpruch / welcherunter
euch kan ſeiner daͤnge eine Ehle zu ſezen / umge⸗
ſtoſſen : Vatter Adam haͤtteſichgleichfals woe⸗

der vor / noch nach dem Fall eines ſpitigenHutes /
ſondern nur eines Rocks von Fellen gebrauchet/
und haͤtte zwar Paulus dem Mannekeine De⸗
cke/ aber viel weniger einenHut verſtattet / welf
er davor gehalten / daß ein Mann / der da betet /

oderweiſſaget / und nur ichtwasauffſeinẽHaupt
haͤtte/ daſſelbe ſchaͤnde/ 1. Cor . I1 . 4. Undtwä⸗
ren hergegen die Fkontangen dennoch eine Do⸗
cke des Weiblichen Haupts / ob ſie ſchonhoͤher
ernpor ſtuͤnden / als die vorige Tuͤcher / ſo dem

Frauenzimmer dichte an dem Kopff angeke
gen : Was die Natuͤrliche Schoͤne belanget/
ſo haͤtten die Manns eute auch dieſelbe/ und
waͤre alſo ebenfalls nicht vonnoͤthen / derer

Vermehrung durch die Huͤte zuerwarten !
Es waͤre auch nicht ohne / Sonne und Mond

bedoͤrfftenkeinen Schleyer oder Fontanges, g⸗
ber ſolche Decken waͤren auch wider den Zwbeck
ihrer Erſchaffung / und es wuͤrden auch alle

Schleyer in der Welt viel zu wenig ſeyn/ ſolche
groſſe Coͤrper bloß zu umgeben / viel weniger Hů
te koͤnnen gemacht werden / ſie damit zu bede⸗
cken/ oder als einen Zierath ihnen aufffuſetzen .
2. Waͤre auch bekannt / daß an vielen Otten
das Frauen⸗Volcknichtnurvordieſem/ ondern
annoch mitl breiten und faſt einem Thorwege
gleichen Schleyern auffzoͤge/ andere inſonder⸗

koͤnnen unterlaſſen werden / eskoͤnte auch wol

ſeyn / daß die Mode von einer zur Wolluſt ge⸗

neigten / zum wenigſten muͤſſigen Perſon ange⸗

fangen worden ; aber ſo lange die Veraͤnde⸗

rung der Moden / in dem groͤſten Theile von Eu⸗

ropa , noch als ein Stuͤcke der Menſchlichen
Freyheit uͤber andere Creaturen ſtets gehalten
wuͤrden ; ſo ſehe man nicht / warum man eben
in dieſer Mode eine Suͤnde ſuchete / auch die an⸗

dern vor dem erſonnene / und zum theil noch bey
behaltene Moden ungehindert und unange⸗

fochten blieben / diedoch nicht weniger wieder

die jezt angefůhrteUrſachen bißher peccirethaͤt,
ten / als iminer von den Fontanges geſchehen
waͤre : Dann man wolte nicht ſagen / daß das

Frauenzimmer in dem vorigem Seculo eben

ſolche / und viel koſtbahrere Zierathen des Haupts
als jetzo getragen / wie ſolches aus den Gemaͤhl⸗
den der damahligen Zetten / noch genugſam zu

heit die Betagte / lange Zeit mit dicken runden

Muten auffgezogen waͤren; Und hieſſe zwar/
wie angefuͤhret worden / niemand kanſeiner daͤn,
ge eine Ehle zuſetzen/ aber es waͤre nicht wenigek

wahr/ niemand kan ſeiner Breiteeine Ehlezu⸗
ſetzen ; die doch vonden breiten Schleyern des

Frauenvolcks unſchwer außzutmneſſen waͤre: Es

waͤre auch eben ſo unrecht / ſeinem Kopffe
eine eigenmaͤchtige Dicke zuzuſetzen ; Und dan⸗

noch wuͤſte man ſich gnug zu erinnern / mit was

vor Decken und Muͤtzen das Frauenzimmer
manchmal ihre Haͤupterumgeben / und wann
man die Spaniſche Guarde lauren dazu naͤhme/
ſo wuͤrden durch dieſelben ihre deiberja ſechsmal ̃

dicker gemachet / als die Haͤupter durch die jeßige

Fontangen erhoben wuͤrden . Alle die bißher ge⸗

nannte Trachten waͤren auch viel koſtbarer /
und uͤberfluͤſſiger/ ja muͤhſamer/ als alle Fontan⸗

gen / als welche bey weitem ſo viele Zeit nicht

wegnaͤhmen / als die ehemalige Haupt⸗Zlekt
then

—
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then des Frauenzimmers / mit welchẽſietaͤglich
etliche Stunden haͤtten zubringen muͤſſenz da die

jetzige Tracht / wann ſie einmahl zugerichtet / auff
etliche Tage dienen / und nicht eine Viertelſtun⸗

de/ den Koyff damit zu bekleiden/ vonnoͤthenhaͤt⸗
te . So lange nunals alle bißher angefuͤhrte
Trachten nicht vor ſuͤndlich / ſondern vielmehr
vor Zeichen von ſonderbahrer Demuth gehal⸗
ten wuͤrden / ſo ſaͤhe man nicht / mit was vor

Rechte man die jetzige Veraͤnderung mit den

Fontangen ſo uͤbel außſchreyen koͤnte : Ja da

man ſelbſt geſtuͤnde / daß die alte Deutſchen
Ochſen Hoͤrner/ Baͤrn⸗Haͤute/ und andere Mar⸗
tialiſche Zeichen / an der Stirn getragen / ſo
koͤnte man nicht abſehen / warum man nicht

auch eine zartere Materie auff dem Haupte tra⸗

gen doͤrffte / zu mahlen jene noch viel weiter von

den Zeichen des dammes entfernet waͤren / und

das Ebenbild Gottes gar in ungeheuere Ge⸗

DenckwuͤrdigerGeſchichten.

ſtalten der wilden Thiere verwandelten .
Es wolte auch erzehlet werden / daß man

in

der Belagerung von Limmerick einen ſeltzamen
groſſen Menſchen bekommen / welchen ein Eng⸗

intur zu liſcher Enyoyẽ aus derTuͤrckey / ſo durch Sturm
Iumerick . in Irland verſchlagen / dahin gebracht haͤtte/

Euonder⸗
re Art

onGifft⸗ nicht groͤſſer als ein Floh waren / und hatten
Rehen in ſchwartzeund gelbe Fuͤſſe von dergleichen durch⸗
Elvlen. eringenden Gifftgehabt / daß wenn ſte ſich einem

Hoſſe

en in,

der ſich aber nachgehends von dem EnyoyEe
verlauffen / und in dimmerick zu wohnen nieder⸗

gelaſſen haͤtte ; dahero fieler in der Belaͤgerung
mit aus / in Hoffnung groſſe Thaten zu thun/

erſoll aber gefangen ſeyn / und vor den Koͤnig
gebracht / auchaus Verwunderung mit nacher
Londen genommen ſeyn worden : Er ſoll von

ungemeiner Laͤnge und Groͤſſe geweſen ſeyn/ und
einen langen und krumen Hals gehabt haben /
und taͤglich 6 . ſtarcke Gerichte zu einer Mahl⸗

zeit haben muͤſſen/ von vielen Kindern ſoll ihm
nur ein Sohn / dem Vatter an Conſtitution

des Halſes gleich/ uͤbrig geblieben ſeyn .
Im Monat Jun . fiel in Servien eine

heuſchre⸗

groſſe Menge toͤdtlicher Gifft⸗Fliegen / welche

Thiere zwiſchen die Beine oder Raſen / wo kei⸗

ne Haar waren / geſetzet / daſſelbe in einer Viertel⸗

Stunde des Todes ſeyn můſſen / daher den Kai⸗

ſerl . in einem Tage uͤber 1o . Zieh⸗Ochſenvor
den Waͤgen uͤbern Hauffen gefallen . Auch ha—
ben die Officier innerhalb J. Tagen faſt alle ih⸗
re Cameele / Maulthiere und die meiſten Pfer⸗

de / verlohren . Vor 40 . Jahren ſoll daſelbſt faſt
nicht ein Stuͤcke Horn⸗Vieh in der gantzen Ge⸗

gend lebendig geblieben ſeyn . Es ſoll aber dieſe

de

uͤber einen Monat gewaͤhret
aben .

ſer Menge ſehen laſſen / welche alles verzehret .
im und Nachgehends ſturben ſie in groſſer Anzahl / ſo
lohlen.

„

daß ſie an vielen Orten hoch uͤbereinander gele⸗
gen / und einen grauſamen gifftigen Geſtanck
verurſachten / daher die Regenten alle Mittel

P Geſchmeiß zu verſcharren/ an die Hand neh⸗

Im Aug. haben ſich in Crim / Butziack der ruͤhmt geweſenen Ort auszuſehen angefangen /
Wallachey / Polen groſſe Heuſchrecken in groſ⸗

ben .

1355

men muſten / um groͤſſerm Unheile dadurchbey

Zeiten vorzukommen . Und nahm darauff in

gedachten daͤndern die Theurung gewaltig üuͤber

hand/ weil die Heuſchrecken alles verzehret / und

biß auff den Grund verderbet hatten .

III .

Einige ſchaͤdliche Erdbeben / Sturm⸗

Winde / Donnetwerter und

dergleichen .

Asvorige Jahr 839. iſt wegen der vielfaͤltigen
Feuers⸗Bruͤnſte beruffen geweſen / deren

Urſachen und Anſtiffter wir nun und dann zu⸗

gleich mit beruͤhret : Das Gegenwaͤrtige wird

ſich mit vielen uͤber/ und unter⸗erdiſchen Win⸗

den / das iſt Stuͤrmen und Erdbeben denckbar

1690 .

machen / von denen wir dann folgende nach An⸗

leitung der davon hier und dar abgefaſten Be⸗

richten allhier anmercken wollen .
‚

Und zwar iſt nochmals aus dem Ende des

vorigen Jahres beyzubringen / daßden 1r . 2r .

Decembr . zu Nachts ein ſtarckes Erdbeben die

Erßzhertzogl . Reſidenz Inſpruck ſehr erſchuͤt , 3

tert / dergeſtalt / daß faſt kein einiges Gebaͤnde un⸗

beſchaͤdigt geblieben / auch etliche dadurch gantz

ruiniret worden / fuͤrnehmlich aber hat der Ertz⸗
hertzogl. Pallaſt / die Kirche der Franciſcaner /
Jeſuiter Capuciner / der Bilder und unſrer
lieben Frauen zur Huͤlffe genannt / wie inglei⸗
chen der Stadt⸗Thurm von dem Krachen groſ⸗
ſen Schaden gelitten . Die Koͤnigin ſam̃t den

beyden Princeſſinnen und Hertzogen haben ſich
in den Pallaſt / wo die aͤltere Princeſſinnen woh⸗
nen / retiriret ; ſo haben ſich auch alle die Hof⸗
Damen / etliche ohne Schuhe / etliche in bloßen
Linnen dahin begeben / welchen viele andere

Manns / und Weibs⸗Perſonen aus der Stadt

gefolget / und ſindin ſelbiger viel Perſonen von

denen eingefallenen Haͤuſern bedecket worden

und todt geblieben : Doch ſind den andern Tag
unterſchiedliche Halb⸗Todte wieder herfuͤr ge⸗

krochen / weil aber die Erſchuͤtterungennoch an⸗

gehalten /ſo ſind die meiſten Einwohner aus der

Stadt in die naͤchſt gelegene Doͤrffer/ oder auſ .
ſerhalb der Stadt in die Staͤlle und kleine Haͤu⸗
ſer entwichen . Auch iſt dieſes Erdbeben zu

Augſpurg und mehren Orten / wiewol mit faſtſ
weniger Wuͤrckung/ geſpuͤhret worden .

Den 1z. Jan . ward die Stadt Smyrna /
ſamt der gantzen Gegend daherum / voneinem

erſchrecklichen Erdbeben dergeſtalt erſchuͤttert
und umgekehret / daß dieſelbe Gegend / welche vor

dieſem einem Irꝛdiſchen Paradieſe aͤhulich

war / dergeſtalt zugerichtet / daß die gantze Stadt
einem Steinhauffen aͤhnlicher / als einem ſo be⸗

und iſt lqaͤngſt dem gantzen Strande am Waſſer⸗

Geſtade / faſt kein eintziges Hauß ſtehen geblie⸗

Den 5 . Jan . erhub ſich zu Drontheim in
Norwegen ein groſſer Orcan , worauff alſobald
ein ſtarckes Erdbeben folgete / ſo daß durch ſelbi⸗

ges 2. Thuͤrme von den Kirchen herunter ge⸗

Ungemei⸗

nes Erd⸗
beben

u

Inſpruck .

Zu Smyr⸗
na .

Zu Dront⸗

heim in

Norwegen

fallen
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Zu King⸗
ſton in

Irland .
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fallen / ſehrviele Haͤuſer beſchaͤdiget / und theils

gar ruiniret worden . Auch ſeynd einige Stuͤ —

cke auff dem Walle mit ſamt ihren Laveten da —

durch in die Hoͤhe gehoben und umgeſtuͤrtzet wor⸗

den / dergleichen niemals an ſelbigen Ortenge⸗

ſchehen iſt .
Den 28 . Jan . entſtund zu Kingſton in Ir —

land ein ſogewaltiges Erdbeben / daß 20 . Haͤu—

ſer zur Erden geſtuͤrtzet/ auch viele Menſchen ge⸗

toͤdtet worden : Und iſt auff den darauff erfolg⸗
ten Sturm noch ein groͤſſerer Schade verur⸗

Auff den

Engl . In⸗
ſuln in

Weſt⸗Ind .

Auff der
Frantzoͤſ.
InſulMar .

Itinique .

ſachet / und viele hundert groſſe Baͤume auß
der Erde geriſſen / auch ſonſt unglaublicher
Schade verurſachet worden .

Den 6. und folgende Tage des April. hat ſich
in den Engliſchen Inſulen in Weſt⸗Indien /
Nevis , S. Chriſtoffel , Mountſerrat , Antego ,
Barbados ein erſchröͤckliches Erdbeben erhoben/
ſo/ daß faſt kein Hauß unbeſchaͤdiget geblieben.
Auff der Juſul Neois fielen alle die ſteiner⸗
ne Haͤnſer in Carlſtadt uͤber einen Hauf ,
fen. Das Waſſer in den groſſen Regen⸗Troͤß
gen/ ſo daſelbſt gehalten werden / und 10 . biß 15.

Fuß tieff und 20 . breit ſeynd / ward durch das

Erdbeben 10 . biß 12 . Fuß hoch / in die Hoͤhe ge⸗

ſprenget ; die Erde that ſich an vielen Orten

weit voneinander / woraus ein ſtinckendes heiſſes
Waſſer herfuͤr quellte ; die See wiech mehr als

drey viertel Meilwegs zuruͤck von ihrem Uer /

und blieben Fiſche von ungemeiner Groͤſſe auff
dem Sande liegen . Auff der Inſul S. Chri⸗
ſtoffel / hat ſich die Erde an vielen Orten 9 . Fuß
breit eroͤffnet/ viele Zucker⸗ - Muͤhlen/ Baͤume /
und Holtz verſchlungen / daß nicht das geringſte
darvon wiederzu Vorſchein gekommen / von

dem Jeſuiter⸗Collegio auff dem Frantzoͤſiſchen
Theil der Inſul das unterſte oben gekehret/ auch
ſonſten alle groſſe ſteinerne Gebaͤude uͤber einen

Hauffen geſtuͤrtzet / diehoͤltzerne aber ſeynd als

eine Wiege / von einem Orte zum andern ge⸗

ſchlingert worden . In Mountſerrat iſt zwar

weniger Schaden geſchehen/ weil die meiſte Haͤu⸗
ſer daſelbſt von Holtze ſeyn ; aber auff Antego ,
weil die Gebaͤnde / Zucker- und Windmuͤhlen
mehrenthells Steinern / faſt alles ruiniret / und

hat ſich die Erſchuͤtterung auff dieſer Inſul an

unterſchiedenen Orten mercken laſſen .
Auch hat man in Barbados etwas verſpuͤh⸗

ret / wiewohl init wenigem Schaden . In Mar -

tinique und andern Frantzoͤſiſchen Inſulen iſt
es noch hefftiger geweſen / und habendie See⸗
Fahrende zwiſchen S. Lucie und Martinique
ein ſo hefftiges Andringen des Waſſers empfun⸗
den / daß ſie auff einem Felſen zu ſeyn vermeinet /
die Schiffe ſeyn auch ſo hefftig beweget worden⸗
als ob ſie den Augenblick in Stuͤcken ſolten ge⸗

hen. Andere / ſo daſſelbe mal bey einem Felſen /
auff einer unbewohnten Inſul Red - Unde vor⸗

bey gefahren / wurden gewahr / daß ein groß
Stuͤcke von dem Felſen abgeriſſen worden / und

in der See verſuncken / mit einem ſo groſſen
Knall / als wann eine Menge Canonen auff

einmal loß giengen : Es iſt auch ſo tunckel um

Beſchreibung Sonderbare Geſchichte
ſie worden / als ob ſie in einem Nebel wäͤrenge, N7
weſen: Es ſoll auch innerhalb fuͤnff Biette.
Stunden die Seedrey mal ab und zugefſofft
ſeyn.

In ged . Monat April ſtuͤrzte auch in den
Graͤntzen des Kirchen⸗Staats bey Toſcanaen
groſſer Berg von oben herunter / und bedeckte f
viele Haͤuſer und Wohnungen / wodurch zn.
gleich viele Menſchen jaͤmmerlich um ihr Lebenſ
kamen ; er hinterließ einen See 60 , Klafftet 115
tieff ; auch ward der Fluß Lamone

dadurchSgon
gaͤntzlich geſtopfft / ſo daß die Ergieſſung des

Strohms auff dem plaͤtten Lande ebenfallsun,
ſaͤglichen Schaden verurſachte / ehe man die

Verſtopffung wieder oͤffnen koͤnnen.

90.

Ein 1

lentet
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Den 4 . Decembr . 24 . Novembr . ließ ſichinſEptgh
Thuͤringen und Meiſſen ein Erdbeben vermer⸗ſiß Mfg
cken / welches der Orten ein ungewoͤhnliches fundA

Entſetzen verurſachet ; Zu Leipzig hat man es

an den hohen Gebaͤnden und Thuͤrnenempfun⸗
ſiht,

den / allwo ſich die Glocken beweget / wiewol

nicht angeſchlagen : Die in niedrigen Haͤuſern
ſich auffgehalten / ſind es nicht ſonderlich / und

die nicht ſtille geſeſſen/ meiſtentheils garnichtge⸗
wvahr worden ; am meiſten haben ſich Geigen/

Piſtolen und dergleichen an Waͤnden hangen,
de Dinge / beweget und angeſchlagen / jedochal ,
les gerade und unverſehrt in der Stadt ſtehen
geblieben . Bald nach 4. Uhr iſt noch ein Stoß
geſchehen/ aber ſchwaͤcher als der erſte : Und hat
man dergleichen zu eben derſelben Zeit und

Stunde hin und wieder in Deutſchland wahr⸗
genommen / als zu Dreßden/ diebenthal / gauban /
Wittenberg / Duͤben / Borna / Pega / Weiſſen⸗
fels / Naumburg / Buttſtaͤtt / Jena / Weimar/
Bareuth / Culmbach / Hanau / Nuͤrnberg/
Franckfurt / Augſpurg / Regenſpurg / Straß⸗
burg / Heidelberg und mehrern groſſen und klei⸗

nen Oertern ; doch iſt Gott Lob ! an derer kei⸗

nem ſonderlicher Schade geſchehen : Zu Dreß⸗
den / Wittenberg / Weiſſenfelß / Naumburg /

Duͤben und Augſpurg haben etliche Glocken,

ſchlaͤge ſich hoͤren laſſen . In Wien hat man

es gleichfalls in und auſſer der Stadt / jedoch
ohne ſonderbaren Schaͤden / einpfunden/ auſſer
daß der S . Stephans Thurm in etwas beſchaͤ
diget . In der Steyer⸗Marck hergegen ſeyn
gantze Oerter dardurch ruinirt worden ; auch

iſtin Kaͤrndten faſt kein Ort oder Stadt unbe⸗ Ah.
ſchaͤdigt geblieben ; geſtalten dann nicht allein

zu Klagenfurt / als der Hauptſtadt jetztged . Her⸗ Kinos“
tzogthums Kaͤrndten / durch ſothane Erſchüte⸗

rung die Schoruſteine in einem Augenblick von
den Haͤuſern herab geworffen / und die Haͤuſer
ſelbſten ziemlich ruimret / ſondern auch zu Vil

lach / einer dem Hn . Biſchoff von Bamberg da
ſelbſt gehoͤrigen Stadt / die ſchoͤne Pfat : Kir⸗
che / und deren Thurm / wie auch die Mino⸗

riten/und Capuciner⸗Kloͤſter / und faſt ale

flgeng

lichuhl

Haͤuſer zu Boden geworffen und ruiniret / da⸗

bey auch 20 . Perſonen getoͤdtet/ und üͤber etliche
und 3o . beſchaͤdiget worden . In dem Schloß

Schmeyg / etwan 3. Meilen von Villach / ſo dem

Frey⸗
— —＋———
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1690 . Freyherrn von Grotta zuſtaͤndig/ iſt die Er⸗

ſchuͤtterung alſo gewaltig und ſlarck geweſen/
daßnicht allein in einẽ Augenblick das Schloß

uͤber einen Hauffen geworffen / und zu einem

Steinhauffen gemacht / ſondern auch 1r1. Per,⸗

ſonen/ darunter die alte Frey . Frau von Grotta /
dero Enckelin / ein junges Fraͤulein / ſamt der

Saͤug⸗Amme / benebens rr . Pferden getoͤdtet
und verſchiedene Menſchen/ darunter die 2. Ba⸗

ronen von Grotta / mit Dero Fraͤulein Schwe⸗

ſter / welche ſich unter einem fenſtergewoͤlbten
Bogen retirirt / bleſſiret und beſchaͤdiget wor⸗

den . Eshat auch dieſes Erdbeben nicht allein

zu obgedachter Zeit und Stunde ſich biß auff
Venetien und die umliegende Landſchafften und

Inſulenerſtrecket / und unterſchiedene Schor⸗

ſteine umgeworffen . Sondern es iſt auch bald

hernach den 2 . 12 . Decembr . in den Staͤdten
Ancona und Rimino, durch ein dergleichen Erd⸗
beben / ſo ma n auch anderwerts verſpuͤret/ groſ⸗
ſer Schaden geſchehen / alſo daßes zu gedachtem
Ancona viele Haͤuſer eingeworffen / auch viel

Lente getoͤdtet.
In Sutherland einer Nordiſchen provintz

von Schottland iſt um eben die Zeit ein klei⸗

nes Dorf Strachleford nach entſtandenen Erd⸗

beben von einem Berge uͤberfallen/ 16 . Perſo ,
nen zugleich mit uͤberſchuͤttet / einer ſeines Ver⸗

ſtandes beraubet / auch vieles Rind⸗Vieh und

Pferde getoͤdtet / der Ort aber / wo der Berg ge⸗

ſtanden / in eine See faſt drey Engl . Meilen im

Umfange verwandelt worden .

Sturm⸗Winde .

En 1. Jan . S. N . erhub ſich in Seeland und

den herum ligenden Inſulen ein ſtarcker
Nord⸗Weſten Wind / vermittelſt deſſen eine ge⸗

waltige Waſſer⸗Fluth entſtanden / und unter⸗

ſchiedenePolder / als der Buren⸗Polder / der

Moel Polder zu Irſecke / und die 2. Polder des

Herren von Kenyningen / gantz uͤberſchwemmet
worden . Das Waſſer hat auch ſonſten an

Schiffen / Haͤuſern und Menſchen groſſen
Schaden gethan / indem es nur dritthalb Fuß
niedriger /als bey der erſchrecklichen Fluth A0 .

1682 . geſtanden : Die Koͤnigl. Spaniſche
Braut iſt ſelbſt von dieſem Sturm betroffen

worden / indem ſie damahls vor Dordrecht nach
Fliſſingen zu gehen begriffen geweſen / wannen⸗

hero thr auch einige alteration zugeſtoſſen : Wo⸗
von in den Spaniſchen Geſchichten mit mehren
zuleſen . Nicht lange hernach kam aus Pley⸗
mouth und andern Engliſchen Haͤfen / Zeitung

ein / daß denz . Jan . oder heiligen Weynachts⸗
Abend §S. V. durch einen hefftigen Sturm / deß
gleichen kein Menſch erlebet / bey 100 . groſſe
und kleine / auch verſchiedene Krieges⸗Schiffe /
zernichtet worden / auch dadurch etliche hundert

Menſchen umgekommen : Jedoch hat der

Sturm nur 4 . Stunden angehalten .
Den f . Jan . entſtund in Coͤlln ein grau ,

ſamer Sturm⸗Wind / welcher viele Haͤuſer /

Mauren / Muͤhlen / Schorſteine/ und andere

Theatri EuropæiDreyzehender Theil .
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dergleichen erhoͤhete Gebaͤude zur Erden ſtuͤrtze⸗
te / wodurch auch viele Menſchen beſchaͤdiget und

getoͤdtet wurden ; in Bonn / warf dieſer greuliche
Sturm⸗Wind die nach der letzten Bombardi⸗

rung uͤbrig gebliebene Mauren vollends ein /

wo durch ebenfalls einige Menſchen beſchaͤdi⸗
get und getoͤdtet wurden.

In der Nacht zwiſchen Sonnabend und

Sonntag den 1t . 2r . und 12 . 22 . Jan . entſtund
abermahl in England ein hefftiger Sturm / der

in unterſchiedenen Engliſchen See⸗Haͤfen viele

Schiffe umgeſtuͤrtzt / und ſonſten unſaͤglichen
Schaden verurſachet ; er waͤhrete von 1ꝛ. Uhr

in der Nacht bis Morgends um 4 . Uhr / in wel⸗

cher Zeit ſchier alle Schiffe aus Duyns in die

See getrieben worden / viele verlohren ihre Ma⸗

ſten / und etliche auch alles oben / daß ſie nur

den Rumpf behielten ; zwantzig Kaufardey⸗
Schiffe wurden gar vermiſſet / wiewol von den

kleinen . In London ſelbſt blieben wenig Haͤu⸗
ſer unbeſchaͤdigt / auch wurden viel Schorſteine
herunter geriſſen / die Straſſen und Gaͤnge wur⸗

den alle mit zerbrochenen Ziegeln und Kalck ver⸗

ſtopffet/ viel Menſchen kamen auff ihren Betten
um / und noch vielmehr durch Verungluͤckung
verſchiedener Barqven auff der Thames . Der⸗

gleichen drey von Rrave Sande voll von Manns⸗

und Frauens⸗Perſonen auch Kindern umkom⸗

men . Es wurden auch bey 60 . ledige Booten
an die Bruͤcke angetrieben und guten theils zer⸗

ſchmettert .In S. James Parck riß dieſer Sturm

50 . und zu Moorfields I . groſſe Baͤume aus

der Erden / zuWoolwich ſeyn unterſchiedene klei⸗

neSchiffe theils geſuncken/ theils geſtrandet / und
hat man mit groſſer Muͤhe das Kriegs⸗Schiff /
die Krone / kaum retten koͤnnen . Zu Plumſtreet
eine Meile von Woolwich riß es gleichfalls viel

Baͤume auß der Erden / und unter andern ei⸗

nen Eichbaum den man vorlaͤngſtvor den groͤ
ſten des Landes gehalten . Zu Kingſton iſt es

einem Erdbeben gleich geweſen / hat viel Baͤu,
me aus der Erden geriſſen / und uͤber 200 . Haͤu⸗
ſer eingeſtuͤrtzet. An den Frantzoͤſiſchen See⸗

Kuͤſten von Duynkercken biß nach S. Valeri

hat man viel Wracken Kauffmanns⸗Gut und

todter Coͤrper antreiben ſehen . Dieſer Sturm

hat einen ſchmalen Strich gehalten / und nicht

lange gewaͤhret / iſt aber deſto ſtraͤnger geweſen,
und hat man ſeines gleichen in Sngland wenig
erlebet .

Es iſt auch derſelbe in und umm Amſterdam

ſo erſchrecklich geweſen / daß man anfaͤnglich
nicht gemeinet / daßein eintziger Schorſtein in

gantz Amſterdam / und was ſonſten erhoͤhet ge⸗

weſen/ wuͤrde ſtehen bleiben ; eine groſſe An⸗

zahl Baͤume ſind durch dieſe ungeheure Macht

mit den Wurtzeln aus der Erden geriſſen und

zu Boden geſtuͤrtzet worden : Auch iſt der Scha⸗

de und Verluſt an Haͤuſern / Schorſteinen /
Schiffen und Muͤhlen uͤberaus groß und em⸗

pfindlich geweſen .
Um dieſelbe Zeit iſt auch 2. Meilen unterhalb

1690 .

In Eng⸗
land .

Um und
in Amſter⸗
dam .

Bey War⸗

ſchau .der Stadt Warſchau ein groſſer Pram mit 30.
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In
Schott⸗
land .

de .

Venetia⸗

niſche

Schſfe
durch den
Sturm

Schaden
von

In Oſten⸗

Perſonen / ſo wohl Edelleute als Bauren auff

Pferden / Wagen und allerhand victualien be⸗

laden durch groſſen Sturm auff der Weichſel

untergegangen / welches nachmals einem Juden
mit Wagen / Pferden und vielen Waaren gleich⸗

falls widerfahren.
Von dem groͤſten Sturm / welcher den 25.

26 . 2 . Mart . die Engl . und Hollaͤndiſche

Flotte in der Gegend Cotunnabetroffen / als ſie
die Koͤnigl. Spaniſche Braut begleitet / undwie
jetzhoͤchſtgedachte Koͤnigl. Braut kaum demſel⸗
ben entgangen / iſt gleichfalls in den Spaniſchen
Geſchichten gedacht worden.

Den 19 . Octobr . ſoll in Schottland ein ſo

groſſer Sturmwind geweſen ſeyn / daß er an vie⸗

len Orten die Daͤcher von denen Haͤuſern ge⸗

nommen / und alſo die bloſſen Mauren ſtehen ge⸗

blieben .

Den 16 . 26 . Octobr . war auch zu Oſtende
ein ſolcher Sturm / daß das Waſſer einen groſ⸗
ſen Theil der Contreſcarpen uͤbern Hauffen
geworffen / und haͤtte man nicht ſo ſtarcke Ge⸗

genwehr gethan / waͤre die gantze Stadt in groſ⸗
ſer Gefahr geweſen : Es ſind damals ſehr viel

Schiffe / welche mitder Hollaͤnd. Convoy im

Sunde haͤtten ankommen ſollen/ geblieben .
Wie dann deren 18 . und darunter ein Schiff /

ſo mit 1o00 . Tonnen Saltz beladen / wie auch

ein anders / ſo 6. biß 58. Stuͤck Rheiniſ . Wein

auffgehabt / verlohren gangen .

Nicht weniger ſind um diefelbe Zeitviel Ve⸗

beſchaͤdigt.

Sturm im
Zaͤniſchen. ö

ö
U

netianiſche Schiffe durch Sturm beſchaͤdiget
wordenz abſonderlich hat ein von Corfu kom⸗

mendes / und mit Seiden / Wolle und Oel bela⸗

denes Schiff viel außgeſtanden / indem alles hieꝛ⸗
auff/ ſamt rr.Paſſagieren und 12 . Marroſen zu

Grunde gegangen / und nur ein einiger Boots⸗

Knecht darvon gekommen; deßgleichen iſt ein

Cefaloniſch Schiff / als man aus Luvante ver⸗

nommen / voneinem Sturm dergeſtalt uͤberfal⸗
len worden / daß es endlich nach vielem außge⸗
ſtandenem Ungemach geſuncken / doch hatman
noch alles / ſamt denen darauff geweſenen Leu⸗

ten / lalviret . Von Monaco hat man Naͤchricht

erhalten / daß die GenueſiſcheGalere / ſo den

Cardinal Bouillon auffgehabt/ groſſen Sturm

außgeſtanden . So ſind auch von den g. Spa⸗
niſchen Galeren / ſo von Villa Franca gekom⸗

men / 2.ziemlich uͤbel zugerichtet worden . Gleich⸗
falls iſt in dem Gewaͤſſer die deve eine von den

Tuͤrckiſchen Galeren untergegangen / wiewol

das Volck / ſo uͤber 200 . darauff geweſen/ ſich
meiſtentheils lalviret .

Im Anfange des Novembr . iſt ein Bergi⸗
ſches Schiff / worauff der Bergiſche Stiffts⸗
Amtmann neben ſeinem Weibe und deren

Schweſter / ſo nach Bergen ſegeln wollen / un⸗

terweges bey Stavenger zerſcheitert / und alle

Menſchen darauff / biß auff einen Diener / den

Schiffer und 2. Bootslente umgekommen .

Zu Coyenhagen war auch im Novembr . ein

erſchroͤcklicher Sturm / wodurch groſſes Un⸗

glůck in der See geſchehen / und das Gewaͤſſer

an der Stadt ſo hochauffgeſchwollen/ daß ez

biß uͤber die Pfaͤhle an der Zoll⸗Bude geſtan ,
den / welches in vielen Jahren nicht geſchehen,
Den 1. Decembr . hatte man abermahl zu Hſ
ſingoͤr einen ſo ſtarcken Nord⸗WeſtenStutm)
welcher daſelbſt an der neu⸗erbauten Fortiflca .
tions - Arbeitnicht allein ein groſſes Stuͤckvon
der Mauer eingeriſſen/ und 2. Schilder⸗ Haͤlſet
herunter geworffen/ ſondern es auch eine Wiß,
mariſche Galiotte / ſovon Gothenburg gekomſten /

geblieben . Der Schiffer neben denen Bootz⸗
deuten haben ſich endlich lalvirt ; Ein Kauff
mann aber / ſo ſich darauff befunden/ iſt todt an
das Ufer· dand getrieben worden . Damahlsha⸗
ben noch viel Schiffein dem Sunde Schaden
erlitten / worunter ein von Coppenhagen nach
Lͤbeck beſtimmtes / ſo 7. Wochen auff guten

Windgewartet / und worauff 28.Perſonen ge⸗

weſen/ alſo verungluͤcket/ daßvon ged. Perſonen
ſich mehr nicht als z. Boots⸗Knechte / und des

Schiffers Sohn / jedoch ſehr verwundet lahy,

ren koͤnnen. Ein Bauer von Amack hat zu

Coppeuhagen berichtet / daß an ſelbiger Seſe

46 . Boots⸗Knechte/ ſo verungluͤcket/ auffgefan,
gen worden / und hat ſich niemand in die 60. Jah.
re her dergleichen Sturm⸗Wetter /als ſo vil
kuͤrtzlich geweſen/ erinnern koͤnnen.

Donner und Ungewitter .

Denré. Jan . entzuͤndete ſich der Berg le⸗

ſuvius ,in dem Koͤnigreich Neapolis , mitſo

groſſemBrůllen und Wuͤten / daß man es ohne
Entſetzen/ wederanſehen noch hoͤren moͤchte: Des

Nachts warff er viel Feuer und gluͤende Stelne

aus / welche in der dufft herum flohen. Estha⸗
ten ſich auch viele Neben⸗Oeffnungen in dem

groſſem Geraͤuſche und Krachen herfuͤr ſtiegen/
und groſſen Schaden verurſachten .

Den 13. Maji . als Se . Kaͤiſerl. Maj , guff

Berge herfür / woraus die Flammen mit ſehr

1

Olt Jnn
Velurntz

kthlbt
ſch

Ott Oin

Dero Schloſſe zut Laxenburg / eben zur Mittags⸗
Tafel gehen wolten / ſchlug der Donner in das

Schloß / und drung der Strahl durch der Hof,
Damen Zimmer/ in das Kaͤiſerliche Gemach /

fuhr rings um die Tafel herum / verſengte elll

che Bediente / und brach endlich mit krachen

vollends hindurch / und in die Erde hinein ; und

weil Gott der Herꝛ beyderſeits Kaͤiſerl . Maſ

Maj . bey dieſem gefaͤhrlichen Schlage ſognaͤ
diglich behuͤtet / auch ſonſten niemandzu Scha ,

den gekommen war / ſo haben Se. Kaͤlſerl. Ma.

am 21 . May zu Laxenburg eine ſolenne Prö -

ceſſion anſtellen laſſen / dem Allerhoͤchſten deß,

wegen zu dancken ; auch dabey verordnet / daß
dergleichen in den folgenden Jahren um die

Zeit gehalten ſolte werden .

Zu Ende des Maji . erhub ſich in OberSacht

ſen ein groſſes Donner⸗Wetter / wobey ein un
gewoͤhnlicher groſſer Hagel fiel / welcher auffVviel

Meil Weges unſaͤglichen Schaden thaͤt. In

Dreßden war eine Compagnie Hof,Burſche
beyſammen / welche bey dieſem grauſamen Wet⸗
ter jedoch in ihrer vollen Uppigkeit blieben / und

ſler ſchez
130
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MijZl
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als eben einer das Glaß vor den Mund ſetzete/
ſchlug ein Donnerſtrahl hinein / und oͤffnet die⸗

ſemSaͤuffer / die Wade ohne Verletzung des

Strumpfs / daß man etliche Finger in die Wun⸗
de legen konte .

Den 18 . Jun . iſt in der Pfaltz ein ungemei⸗

nes Donner / und Hagel⸗Wetter erfolget / wel⸗

ches den Necker⸗Thal hinauff / nicht allein das

Getraͤyde auff dem Felde darniedergeſchlagen /

ſondern auch an den Weingaͤrten groſſen Scha⸗
den gethan / und hat der Donner damahls in dem

Kaͤiſerlichen dager bey Sintzheim dem General
Arco 11. Pferde beſchaͤdiget / davon nur 5. wie⸗

der zu recht gekommen .
Es ward auch damahls berichtet / daß in ge⸗

dachtem Monat Jun . zu Halle in Sachſen
ein ſtarcker Schwefel Regen gefallen / und zwar

in ſolcher quantitaͤt / daß man den Schwefel
mit Haͤnden ſamlen koͤnnen / worbey zugleich
angemercket worden / daß dergleichen auch vor

der Contagion Ao . 1682 . ſolte geſchehen ſeyn ;
andere aberhielten davor / daß es ſich wohl oͤffters
moͤchte begeben haben / und in den Laͤndern / da

inſonderheit die Fichtenhaͤuffigwachſen / etwas

gemeines und alle Jahr zu ſehen waͤre / daß auch

der vermeinte Schweffel⸗Regen nichts anders

waͤre als der Staub von den Bluͤhenden Baͤu⸗
men / inſonderheit denFichten / als in welcher

Bluͤhten nach Gelegenheit der Jahre zu Ende

des Apr. in dem Majo / oder Anfange des Jun .
ein ſolcher dem Schwefel gleicher Staub ſich
haͤuffig finde / welcher hernach vom Winde / und

Ungewitter weiter getrieben / und zu weilen guff
etliche Meilen fort / auff die Weiſe wie ein

Schwefel niederfalle / und ſey deſſen Anzeigung /

daß wann die Bluͤhte⸗Zeit der Baͤume vorbey/
als nach der Mitte des Jun . odervor der Mit⸗

te des Apr . auch in den Laͤndern/ da keine Fichten
ſeyn / man von keinem Schwefel⸗Regen etwas

wiſſe / daß auch mehrgedachte ſchwefelichte Ma⸗

terien/ ſo mit dem Regen herunter fiele / zwar die

Farbe / aber gantz nicht die Natur des Schwe⸗
fels / und weder den Geruch / noch die Kraͤfftezu
brennen haben .

Den 7 . Jul . hielt ſich zu Thoren etliche Tage
und Naͤchte aneinander ein ſo groſſes Donner⸗
Wetter / auch mit ſo wunderbahren operatio -
nen / dergleichen von wenigen war geſehen oder
gehoͤret worden . In dem Dorffe Jurske er⸗

ſchlug es durch den Schorſtein / Mann und

Weib / ſo bey dem Feuer ſtunden / und das Kind

ſo der Bauerauff den Armen hatte / blieb leben⸗

dig ; der Mann war auff dem Hute und deſſen
Rande / durch den Donnerſtrahl verſehrt / das

Weib aber nichts . 2. Senſen / ſo dabey an der

Wand hiengen / wurden die hoͤlzerne Stiehle
gantz zerſchmettert / das Eiſen aberbliebunver⸗

letzt hangen ; nicht weit von der Stadt erſchlug
es einen Edelmann nebſt ſeinen 2. Knechten und

Hunde ; in dem Poſthauſe F. Pferde in einem

Schlage / u. ſ . w.
Den 15 . Jul . hat ſich in der Schweiß nach

dem Gebuͤrge oder Hauenſtein ein erſchreckliches

Gewitter ereignet / deßgleichen bey Menſchenge⸗
dencken im Baßler⸗Gebteth nicht geweſen . Die

meiſte Baͤche haben ſich darvon dergeſtalt ergoſ⸗
ſen / daß ſie viel Haͤuſer / Muͤhlenund Bruͤcken

hinweg gefuͤhret/ und an Aeckern und Wieſen /
auch Menſchen und Viehe groſſen Schaden ge⸗

than . Die Rhein⸗Bruͤckeiſt zuBaſelmithoͤch⸗
ſter Gefahr der Arbeiter lalviret worden / in dem

das Waſſer eine ſolche Menge Holtz daran ge⸗
trieben / daß man als auff einem Floß darauff

gehen koͤnnen : auch hat der Rhein nichtallein
Huͤnningen/ ſondern auch die Neuſtadt zu Brie ,

ſach / Fort - Louysund Philipsburg faſt gantz un

ter Waſſergeſetzt.
Auch hat im Aug. von Corfu eine Marſelia⸗

ne berichtet / daß ein 3. jaͤhriger Gefangener /
ſo aus Conſtantinopel durchgegangen / mitge⸗
bracht / daß bey Conſtantinopel ein ſtarcker
Sturm ſich erhoben / darauffein erſchreckliches
Wetter gefolget / ſo in das Serail geſchlagen/
alſo daß ein groſſer Theil davon verbrannt : Ge⸗
dachter Sturm hat auch auff dem ſchwartzen

Meer viel Schiffezernichtet .
Den 27 . Aug. entſtund zu Londen ein ſo har⸗

tes Donner⸗Wetter / dergleichen man faſt nie ,

mahls erhoͤret hatte : Es thaͤtanvielen Orten
unſaͤglichenSchaden. Einige Perſonenwur⸗

den dadurch gantz zerſchmettert / andern Koͤpffe
und Haͤnde abgeſchlagen : Mutter und Toch⸗

tertodtete esin inemBette / und man ſahe doch
nichts an ihren deibern verſehrt / viele Haͤuſer
wurden in und auſſerhalb der Stadt dadurch
angezuͤndet : Fuͤr einer Catholiſchen Capelle
zerſchmetterte es das ſteinerne Bild / mit der Ul⸗

berſchrifft : Ecce Homo ] Es iſt auch um die /

ſelbe Zeit in dem Brabantiſchen um Cortrick

dergleichen grauſam Ungewitter entſtanden /
und hat der Donner durch Sanct Martins

Kirchthurmzu Cortrick geſchlagen und ſelbigen
gantz zerſchmettert / welcher Streich nachgehends
durch S . Anna Capelle hinter der Kirche durch⸗
gegangen .

IV .

Unterſchiedene Feuers⸗Bruͤnſte .

1690 .

In Con⸗
ſtantinopel .

Den 26. Decembr . ward in Paris durchlIn⸗

vorſichtigkeit einer Magd in dem Pallaſt de

la Roche Faucaut ein Brand verurſachet /

daß/ ehe er konte geloͤſchet werden / mehr als vor

1000⁰. Pfund Mobllien in die Aſche geleget wur⸗

den .

Im Febr . gieng ein Landmann eine Stun⸗
de von Cleve mit ſeiner Frauen nach der Kir⸗
he / und verſchloſſen z. Kinder im Hauſe / welche
ndeſſen bey das uͤbel verwahrte Feuer gekom⸗
nen / und damitſpielten / da denn das Hauß an⸗

geſtecket / und alles nebſt den 3. Kindern in die

Aſche geleget wurde / ſo daß die Eltern nach etli⸗

chen Stunden von aller ihrer Gluͤckſeligkeit/
nicht mehr als eine Hand voll Aſche uͤbrig fan⸗
den .

Zu Verlailles gab es des Nachts zwiſchen
den z. und 4 . Mart . einigen Schrecken / wegen

Theatri Europæi OreyzehenderThei l . Ny yyy ij eines
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Zu Hoff.

Zu Muͤn⸗/
ſter .

Zu Londen .

Zu Inſter /
durg in

Preuſſen⸗

In Ma⸗

ſterland .

Deſpera -
ter Ba ſer
verbraͤnnt

ſic ſibſ .

eines in dem Zimmer der Princeſſin von Har -

cour entſtandenen Feuers/ indem ſie ein Wachs

Liecht ans Bette geſetzet / um dabey zu leſen/ ſol⸗

ches aber / weil ſie daruͤber eingeſchlaffen / nicht

allein das Bette entzuͤndet / ſondern die Princeſ⸗

ſin ſelbſt an der einen Hand / Haar / Angbrau ,

en verſenget / weil ſie aber noch bey Zeiten auff⸗

wachte / und ein Geſchrey machte / auch mit eini⸗

gen meubles ſichzu retiriren ſuchte / der Koͤnig

aber recht unter dieſem Zimmer ſchlief / und be⸗

ſorget ward / daß das Feuer auch das Seinige

ergreiffen moͤchte/ ſo ward Se . Maj . auffge⸗
wecket / die ſich auch alſobald aus dem Bette

machten / und ſelbiges nebſt den meublenin des

Dauphins Quartier tragen laſſen. Es ward

aber dieſes Feuer von der Gnarde geſchwinde

geloͤſchet / und war kein ſonderlicher Verluſt da⸗

her entſtanden .
Den 16 . Apr . nachts um halb 12 . Uhr iſt

mit dem diecht ſein Bett⸗Stroh anſteckete /und N7

ſich mit ſamt ſeinem vor etlichen Jahren nen ,
1

aufferbaueten Hauſe verbrannte / und damit
noch alles uͤbrige jaͤmmerlich in die Aſche le⸗

gete .
Denz . Nov . flohen in dem Haag aus Ung

vorſichtigkeit eines Feuerwerckersim Laborato⸗ 850
rio bey 1400 . Pfund Pulver auff / welche nicht fuhze
allein die naͤchſten Haͤuſer mit in die Lufft geſbermn
nommen / ſondern auch viel entlegeneOerterſoal
ſehr beſchaͤdiget ; maſſen vom Knalle in denen

meiſten Haͤuſern die Fenſter gantz in Stlcken
gegangen : Wovon allſchon in den Geſchichten
der vereinigten Niederlande gedacht worden ,

V.

Schand⸗ und Laſter⸗Thaten .
σ M Monat Jan hat ſich zuParis zugetra, Vunth

gen / daß vier Perſonen eine Gutſche gemie⸗Ir Mh

in der Fuͤrſtl .Brandenburg . HauptſtadtHoff
eine ſo ſchrecklicheFeuers⸗Brunſt entſtanden /
daß in wenig Stunden uͤber 100 . Wohnhaͤu⸗
ſer nebſt andern ſchoͤnen Gebaͤuden jaͤmmer⸗

lich in der Aſche gelegen .
Den 24 . Apr. iſt zu Muͤnſter das Labora⸗

torium der Feuerwercker mit vielen Perſonen/
und darunter auch der Sohn des Obriſten Cor⸗

vey mit auffgeflogen / und 400 . Bomben und

Carcaſſen verzehret worden .

Auch gieng zu Anfange des May eine Pul⸗

vermuͤhle/ Wohn⸗ und Pack⸗Hauß z. kleine

Meilen von Londen durch Unvorſichtigkeit des

Geſindes in die Lufft/ wodurch viel Perſonen
getoͤdtet und einige uͤbel zugerichtet wurden⸗

Darunter auch ein Engliſcher Prediger / wels

cher kurtz züuvor in das Hauß gekommen war ;

der Schade ward hoch æſtimiret / indem über

400 . Tonnen des beſten Pulvers / von den

Frantzoͤſ. Fluͤchtlingen gemacht / davon das

Pfund 2. Engliſche Schillinge koſtet / auffge⸗
flogen ſeyn .

Den 28 . Jul . iſt die Stadt Inſterburg 12 .

Meilen vonKoͤnigsberg in Preuſſen / durcheine
unverſehene Feuers⸗Brunſt / nebſt dem Rath⸗
hauſe und 244 . der ſchoͤnſten Haͤuſer jaͤmmer⸗
lich in die Aſcheverfallen / und wentg daraus er⸗

rettet worden / und ſind kaum 25 . Haͤuſer ſamt
der Kirchen und Schulen mit kuͤmmerlicher

Muͤhe gerettet worden.
Im Sept . ſoll die Stadt Maſterland / nach⸗

dem der Koͤnig in Schweden / und die Schwe⸗

diſchen Krieges⸗Schiffe von dannen hinweg
geweſen / mehrentheils im Feuer auffgegangen
ſeyn / und wuſte man nicht / woher ſolches Feuer
ausgekommen ſeye.

In gedachtem Monat begab ſich auch in der

Graffſchafft Alt/Leiningenin den Dorffe Har⸗
lingshauſen dieſer erbaͤrmliche Zufall / daß ein

Einwohnerſelbigen Dorffes / der durch die Fran⸗
tzoſen gaͤntzlich ruiniret / und nach einer Kranck⸗

heit lahmn geblieben war / ſo daß er auff Kruͤcken

gehen muſte / aus Ungedult in einer Nacht in

ſolche delperate Gedancken gerathen / daß er

thet / und ſich ſaͤmtlich hinein geſetzet ; nachdem 0 0

ſie nun unterſchiedene Gaſſen durchgefahrenſſn
ſtiegen 2. von denſelben aus / und giengen ihrer anh

Wege ; endlich trat der dritte unweit dem Koͤ ſel ,

nigl . Pallaſt auch aus / befahlete denduiſcherund
ſagte / daß er ſeinen Cameraden / ſo noch in det

Gutſche waͤre/denen Theatinern bringen ſil
te . Als nun der Gutſcher daſelbſt angelangeſ
und ſich niemand melden wolte / ſtiegerendlich
ſab/ zuſehen / ob der 4 . vielleicht vom Schlaffeh

berfallen worden / da er denn mit groſſer Beſ
ſtuͤrtzung geſehen / daß derſelbe gar ertwuͤcgtt

war .

Den 16. Febr . ward in Meiland der Caval⸗

lier Sorbelloni in der Nacht / als er nach eineim

Balle fahren wolte / in ſeiner Caroſſe erſchoſſen.
Zu Rouanin Franckreich ſchrieb ein littger ggh e

Mord⸗Dieb einem fuͤrnehmen Kauffmann euton

Morgen Abends gegen 9. Uhr 200 , guͤldenegegl,
Louiſen in einer gewiſſen Straſſe an ſelbige Per ndud
ſon zuſenden / oder ſeines Lebens nicht ſicher e

ſeyn : Der Kauffmann befragete ſich mit dem

Gouvetneur , und ſchickte einen behertzten Men,

ſchen in ſeiner Kleidung und Paruque dahin

ſo bald er ankam / war der Mord⸗Dieb auch da/

und forderte das Geld : Dieſer ſagte ja ja / und

zog unterdeſſen an ſtatt des Beutels eine gelg,
dene Piſtole herfuͤr/ indgab mit 2. Kugeln Fel
er auff denſelben.

Im Monat Apr . kamen zween Bruͤder ſhEngh ,
Neapolis in eines Inſtrumentiſten Hauß ſicl

daſelbſt zu divertiren . Indem nun der Inſitn 9
mentiſte auff ſein beſtes ſpielte / wurffen dieſſz Füf
Mord⸗Bruͤder ihm unverſehens einen Steieſſernien
um den Hals / und erwuͤrgeten ihn ohn all

Barmhertzigkeit / nahmen darauffalles Silbet ,

werck und Geld / uͤber 7o0 . Scudi , und giengen
damit fort/ einer dieſen / der ander einen ander

Weg : Ungefaͤhraber wurde der mit dem Sil

berwercke angehalten / und endlich bey vertnerck⸗

ter Unrichtigkeit examiniret / und nach deſſen

Bekaͤntniß condemniret und auffgehangen
der andere aber war echappiret / und mit deſ

Mord⸗Beute davon gekommen .
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Eines Ca⸗
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Stieffkin⸗
herwollen
hren

Alich kam ein Catholiſcher Prieſter von S .

Germain in den Pallaſt der Koͤnigin von Eng⸗
land / und bemaͤchtigte ſich mit Behaͤndigkeit
eines guͤldenen Beutels der Koͤnigin : Wieer

min ſahe/ daß es nur Guinces waren / brachte er

ſolche in die Muͤntze um außzuwechſeln / wurd

aber daruͤber in Arreſt genommen .

Was maſſen Jacob Martinet Alt⸗Schoͤppe
zu Sluys in Flandern und Cornelius Roeland

Schipper gedachtes Sluys und andere Oerter

in Brand ſtecken oder ſonſten an die Frantzoſen
verrahten wollen / und wie ſie deßhalb den 1z .

Maj . zur Straffe gezogen / davon iſt in den Ge⸗

ſchichten der Vereinigten Niederlande gehandelt
worden . Martinet hat nach erfolgetem Ver⸗

rath der Stadt Sluys ihm die Freyheit ſeiner
Religion bey Mr . de Louvois ausgedungen /
gerade als wann ein Verraͤther in permanenti
delicto , wie dieſes / wann es zum eflect gekomen
waͤre/ wuͤrde geweſen ſeyn / noch eine Religion
vor ſich allegiren koͤnte .

Den 27 . Maj . wurde zu Copenhagen ein Cor⸗

poral / weiler mit dem Teuffel einen Bund ge⸗
macht / und ſich mit ſeinem Blute unterſchrieben
hatte / offentlich auff dem neuen Marckt gerich⸗
tet : Er ſolle / wie berichtet worden / ſich mit deib
und Seele / wie auch ſeinen erſtgebohrnen Sohn
auff ewig / mit ſeinem Blute verſchrieben ha⸗
ben : Dafuͤr ſolte ihm Satan 14. Jahr dienen /
und allezeit mit Gelde verſehen . Nachgehends
ſoll er auff oͤffentlicher Straſſen zur Erden ge⸗
fallen / und geſchryen haben mit erſchroͤcklicher
Stimme : Ach/ ach / ich bin ewig verdamt und

verlohren ; und nachdem er dieſes geſagt / ihm
die Zunge aus dem Halſe gegangen / und ſo hart
als ein Stein worden ſeyn : Hierauff haben
ihm ſeine Cammeraden die Saͤcke viliti⸗
ret / und die mit dem Teuffel auffgerichtete Hand⸗
ſchrifft gefunden / und ſie nach der Regierung
gebracht .

Den 14 . Septembr . ward zu Bruͤſſel in der

Vorſtadt eines fuͤrnehmen Kauffmanns⸗Sohn
von Antwerpen / welcher dieſer Tage mit einer

ſehr ſchöͤnen Jungfrau aus Deutſchland daſelbſt
ankom̃en / und dieſelbe wider ſeines Herꝛn Vat⸗
ters Willen geheurahtet hatte / in einem gewiſſen
Hanſe von 4 . Buͤrgern angegriffen / wider wel⸗

che er ſich in Poſitur ſtellete / aberendlich in eine

Kammer retirirte / und dieſelbe verrigelte / die

Buͤrger rannten die Thuͤr mit dem Degen in

der Fauſt auff / durfften ſich jedoch nicht hinein
wagen / weil ſich der junge Menſch tapffer de⸗

fendirte / biß ihn endlich ein ander von hinten
zu uͤberfiel / und mit einem Dolche dergeſtalt
bleſſirte / daß der ungluͤckliche Juͤngling des

Nachts daruͤber ſeinen Geiſt auffgeben muſte /

woruͤber ſich der Vatter des ungluͤcklichenSoh⸗
nes noch mehr betruͤbet.

In dem Dorfe Genlegen in Flandern / heu⸗
rathete im Monat Octobr . ein Bierbrauer eine

Stieff⸗
Vatter

unbringen

83

Wittive/ welche ſchon groſſeKinder hatte / denen
die Heyrath gantz entgegen und zuwider war
kamen demnach auff des Teuffels Eingeben auff

Sonderbare Geſchichte. Denck wuͤrdigerGeſchichten.
5

1361

dieſe Gottloſe Gedancken / dieſen ihren Stief/ 1690 ,
Vatter auff der Hochzeit um das Leben zu brin⸗

genwie derſelbe nun in dieſer Luſtigkeit ſich ziem⸗

lich bezechet und gar nichts boͤſes vermuthete /
kamen in der Nacht die Stief⸗Kinder mit Meſ⸗
ſern auff ihn loß / und verſaltzten ihmdieLuſtmit
12 . Wunden ; weil er aber mit allen Kraͤfften
ſein deben zu erhalten ſuchte / und um Huͤlffe
ſchrie / wurde er endlich errettet / und behielte
noch ſein eeben / die Stief⸗Kinder aber giengen
durch .

VI .

Vermaͤhlungen einiger hohen Stan⸗
des⸗Perſonen .

Den 17 . 27 . Mart . hielte Se . Hochfl .
Durchl . Printz Louis von Baden mit dem

Juͤngern Fraͤulein Hertzogs Julii Franciſci

von Sachſen⸗Lauenburg / Irl . Franciſca Sybilla
Auguſta zu Randnitz in Boͤhmen Beylager .

Den 3. Apr . S. N. geſchahe die Untertrau⸗
ung des Churfl . Pfaͤltz . Fraͤuleins Dorotheaͤ
Sophiaͤ mit dem Erb⸗Printzen von Parma
OdoartoLarneſio , worauf das Beylager in dem
folgenden Monat Majo zu Parma vollenzogen

worden.
Den 4 . Maj . 24. Apr. iſt die Vertrauung

Ihr . Koͤn. Maj . von Spanien mit der Koͤnig⸗
lichen Braut in dem Kloſter S. Diego vor Val -

ladolid vollenzogen worden .

Den Tr . 2r . Maj . hat der Hertzog von Kleſ⸗
Ey/ Fuͤrſtvon Radaivil , Ober⸗Marſchall des

Hertzogthums dittauen / ſich mit des Marquis
de Bethune aͤlteſten Tochter zu Warſchau
vermaͤhlet / ſo aber noch vor Endigung dieſes
Jahres durch einen ungluͤcklichen Bruch einer

BruͤckeTodes verblichen .

Den 8 . Decembr . 28 . Nov . geſchahe zu O,
ranien M ouddie Vermaͤhlung Sr⸗Hochfurſtl .
Durchl . Hn . Johann Wilhelms Hertzogen
von Sachſen Eiſenach mit Irl . Amalien von

Naſſau / Fuͤrſt Wilhelm Friedrichs von Naſ⸗
ſau Frl . Tochter / und des jetzigen Erb⸗Stadk ,

halters von Frießland und Groͤningen/ Hern
Henrich Caſimirs Schweſter .

Ingleichen geſchahe den 2. 12 . Dec . Hn .
JohannErnſtẽs / Hertzogens vonSachſen⸗Go⸗
tha zu Salfeld Vermaͤhlung mit Frl. Charlotte

Johanna / Hn. Joſiæ Grafens zu Waldeck hin⸗
terlaſſener einigen Tochter.

VII Hohe Geburten .

Doen 7. Febr . iſt Hr . Carl Friederich / Hn.
Chriſtian Ulrichs Hertzogs von Wuͤrten⸗

berg und Oels in Schleſien aus der andern Ehe
anderer Printz gebohren .

Den 8. Mart . Fr . Sophia Hedwig / Heren
Henrich Caſimirs Fuͤrſten von Naſſan / und
Statthalters in Frießland undGroͤningen / drit
tes Fraͤulein .

Den 23 . Mart . Hr . Caſimir Wilhelm/ Hn.
Friederichs dandgrafen von Heſſen Homburg /
ſechſter Printz .

Theatri Europæi DreyzehenderTheil.— —
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Den 26 . Mart . Hr. Friederich Wilhelm /
Hn . Moritz Wilhelms Hertzogs von Sachſen

zu Eiſenach erſter Printz / ſo aber den 15. Maj .
wiederum verſtorben .

In eben dem Monat iſt auch des juͤngſten
Ciaaren Peter Alexiowvia Getmnahlin einer

Princeſſin geneſen / woruͤber das gantze Land

groſſe Freude bezeuget .
Den 13 . Jun . iſt Hr . George Albrecht / Herꝛn

Chriſtian Eberhards Fuͤrſten von Oſt⸗Frieß⸗
land Printz gebohren .

Den 22 . Jul . iſt Ihr . Majeſt . die Kaͤiſerin
abermaln mit einem Fraͤuleinentbunden / ſo
Maria Margarita Magdalena Gabrielis Joſe-
pha Antonia genannt worden .

Den 27 . Inl .iſt gebohren Fr. Chriſtina / On.
Albrechts Hertzogs von Sachſen Tochter .

Den 14 . Octobr . Herꝛ Leopold/ Hertzog von

Aremberg und Arſchot / On. Philip Carls Fran -

ciſci Hertzogs von Aremberg und Arſchot Sohn.
Den 26 . Octob . bekam die Princeſſin Anna

von Dennemarck einen Monat vor der Zeit ei⸗

nen jungen Printzen / der alſobald getaufft / wurde
auch noch ſelbigen Abend ohne ſonderlich Ge⸗

praͤnge zu Weſtmuͤnſter beygeſetzet.
Den 5. Novembr . ward HerꝛFriederich dud⸗

wig/ Hr . Friederich Carlen Hertzogs von Wuͤr⸗

tenberg fuͤnfſter Printz gebohren .
Den 14 . Nov. Fraͤul. Juliana Sybilla Char -

lotte , Herꝛn Friederich Ferdinands Hertzogs
von Wuͤrtenberg⸗Weiblingen Fr . Tochter .

Den 22 . Novernbr . iſt die Churfuͤrſtin von

Baͤyern abermahl zu fruͤhzeitig eines jungen
Printzen geneſen / welcher alſobald nach der

Tauffe / zunn hoͤchſtendeidweſen des gantzen Ho⸗

fes verſchieden .
Den 3. Dec . Fr . Charlotte , Herꝛn Friede⸗

rich dudwigs / Grafen von Naſſau⸗Saarbruͤcken
Fr . Tochter .

Todes⸗Faͤlle hoher und anderer
vornehmen Perſonen .

ErꝛCarl Philip Hertzog von Braunſchw⸗
Hannover den 1. Jan in der Action mit

den Tuͤrckenin Bulgarien geblieben .
Don Antonio Sarmiento , Gouverneur des

Caſteels von Gent den 18. Jan .
Der Hr . Fagel Hollaͤnd. Penſionarius ; Im⸗/

gleichen des Hollaͤnd. Admirals und Grafen
Tromp Gemahlin / im Monat Febr .

Herꝛ Johann Chriſtoph / gebohrner Baron

von Freyberg / und Biſchoff von Ausſpurg den

1. April⸗
Hr . Michael Abafl / Fuͤrſt von Siebenbuͤr⸗

gen/ den J . April⸗
Des Hn. Hertzogen von Lothringen Hochf .

Durchl . den d. 18 . April .
Fr . Maria Anna Chriſtina Victoria , ge,

bohrne Hertzogin von Baͤyern/ vermaͤhlteDau⸗
phinin den 9. 19. April.

Hr . Joſeph de Pons , Baron de Monclar ,
auch noch in dem Monat April⸗

Der Cardinal Carolo Ceri , im 20ſten ſei⸗

Beſchreibung Sondethhe
nes Cardinalats und Jyſten ſeines Niersdeng.
Maj .

Hr . Charles de S. Maurea bonz

l dann Maß
Hertzog von Mon⸗

Hr . de Calyo General Lieutenant bey d

Koͤnigl. Frantzoͤſ .Armee den 29 . Maj .
zu Deynſe .

Herꝛ Franciſc . Maximilian Graf von Mok
lart / Nieder⸗Oeſterreich . Land⸗ Marſchallden
3. 13. Jun .

Der Graf von Salazar , verordneter Gon⸗
verneur der Stadt und Caſteels voncgent , nach
Don Antonio Sarmiento , als er eben in Zube⸗
reitung eines Feſtins vor den Marquis de Cua -

ſtanaga begriffen war / den 2. 12 , Jun .

HerꝛPhiliy Hertzog von Sachſen⸗Moͤlſ,
burg/ den 21. Jun .1. Jul . in der Schlacht hey

Fleury geblieben .

Hr . GregorioCaraffa, Groſi , Meiſter des

Ritterl . Johanniter⸗Ordens in Malta ,im Mo⸗
nat Julio / im 77 . Jahr ſeines Alters .

Fr. Anna Marie Sr . Koͤn. Hoh . des Hn.

Hertzogen von Savoyen andere Tochter / ander
Waſſerſucht geſtorben den 8. Aug. eben andem

Tage / da auch das Treffen bey Statfarden ver⸗

lohren worden .

Der Cardinal Caſpar Cavalieri im .

Jahr ſeines Alters den 17 . Aug.
Se . Churfuͤrſtl. Durchl . von Pfaltz / Hent

Philipp Wilhelm im 75. Jahre Dero Alters den
2. Sept .

Der Venetlaniſche Capitain General Cor⸗

naro den 1. Octobr .

Der Marquis de Seignelay Koͤnigl. Franz
Miniſter und Staats ⸗Secretarius ,desNachts

zwiſchen dem 2. und 3. Octobr .
Hr . Louis Chatles von Luynes den 10. Oc.
Fr . Iſabella Louiſe Joſepha , Infantin ven

Portugall den 21 . Oct .

Hr. Johann Bapt . Chriſtyn Cangzler von

Braband den 27 . Oct .

Der Hertzog von Grafton ,natuͤrlicherSohn
Koͤnigs Caroli II . von Engeland in der Bel

gerung von Corcktöͤdtlich bleſſiret / und vet⸗

ſtorben den 19 . 29 . Octobr.
Hr . von Beverningen einer von den vor,

nemſten Mitgliedern des Hollaͤnd⸗Eltaats ,

den 30. Oct⸗
Hr. Johann Wilhelm Hertzog von Sachl

zu Jena / der eintzige Erbe Hertzog Bernhards

hochſel . Gedaͤcht. Iſt an den Kinderbocken ber,
ſtorben den 4 . Nov . im 16 . Jahr ſeines Alters .

Der Hertzog von Klesky Fuͤrſt Kadziril,
durcheinen unglůcklichen Einfall einer Bruͤcke
wodurch er mit Caroſſen und Pferden in den

Fluß gefallen / im Monat Dec⸗

Welchen allen wir noch beyzufuͤgenhabenden
von vielen Jahren herin Europa hoͤchſtberuͤhtm.
ten / und bey den Feinden ſelbſt hochgeachten
Hn . Friedrichen/ Herzogen von Schomberg /ſo
in der Schlacht an dem Fluß Boyne in Irꝛland
den 1. 1r . Inl . auff dem Bette der Ehren ber⸗

ſtorben . 1
—
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Zu Ende dieſes Jahrs ſtarb auch der wolge⸗

bohrne Herꝛ JoachimErnſt von Grumckaw
Churfuͤrſtl . Brandenb . wuͤrcklicher geheimder

Staats⸗und Kriegs ⸗Rath / Ober Hof⸗Mar⸗
ſchall / General⸗ Commiſſarius und Schloß⸗
Hauptmann / welcher von Hohen und Niedri⸗

gen ſehr beklaget worden / Se . Churfl .Durchl.
ſelbſten haben hoͤchſtſchmertzlich bezeuget / wie

ungern Sie dieſen getreuen und nuͤzlichen Mañ
verlohren . Es hat derſelbe durch ſeine Dire -

ction des Kriegs⸗Steuer,Weſen und die Com⸗

39.—4111ttt

Acchen
die Reichsſtadt erklaͤrt ſich vor das

Reich . 8 5 . 759
Abaffy Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen weigert ſich dem

Tuͤrcken mehr zu contribuiren . p. 259

geht mit Tode ab . p. 1257
Ibid .Seine qualitaͤten .

d' Abbeville Marquis und Engl . Abgeſandter

bey den General⸗Staaten 146

uͤberreicht denſelben ein Memorial 148

uͤbergibtnoch ein anders 721 . 522

kom̃t im Haag an 778

uͤbergibt den Staaten ein Memorial ibid .

notificirt die Geburt des Printzen Wallis

562 .

Abgeſandten von unterſchiedeuen Orten in

Franckreich 183. ſeqq .
von Tripoli kommen nach Toulon in

Franckreich 184

ff
Regiſter

Deren denckwürdigſten Sachen / ſo in dieſem XIII .

Theil vorkommen .

haben zu Verlailles Audientz beym Koͤn. 184
Gehen nach Pariß . ibid

Schreiben an Marquis de Seignelay 1551D1d .raͤiſen wieder nach
Hauſe

Abgeſandter auß Engeland laͤſt in Holland ei⸗

nen Engl. Officirer gefangen nehmen 145

aus Moſcau kot̃t im Haag an 161

hat ſeine Abſchieds⸗Audientz 169

raͤiſet fort nach Engeland 17⁰

von Marocco kom̃t in Haag ibid .

Abgrund des Canals bey Somuil in Franck ,
reich 629

Ableſung der Getviſſens ⸗Freyheit in England /

macht denen Biſchoͤffen groß Hertzleid
472 .

erregt groſſe Verwirrung im gantzen Koͤnig⸗
reich 482

Abſagung des Fuͤrſtenthums Siebenbuͤrgen
von der Ottomanniſchen Pforten 279

Abt von Fulda komt nach Augſpurg zur Kaͤi

mercien auff ſolchen Fuß geſetzet / daß dadurch
denen Churfuͤrſtl. Lͤndern und Staͤdten ſehr

auffgeholffen worden . Es wird vornehmlich an

ihme geruͤhmet/ daß er von auffrichtigem und

beſtaͤndigem Gemuͤthe geweſen / und man ſich
auff ſein Wort ſicherlich verlaſſen koͤnnen/ wel⸗
ches bey einem ſo groſſen Miniſtro keinegeringe
qualitaͤt iſt . Womit wir dieſen Theil ſchlieſ⸗
ſen / und dem guͤnſtigen Leſer die Continuation

015
den 14 . Tomum , ehſtmoͤglichſt verſpre⸗

en .

ſerl . Croͤnung 130
Abt zu Eberach weigert Wuͤrtzburg Beytrag

zum Veſtungs⸗Bau zu geben 8³5
empfaͤngt Kaͤiſ. Befehl ſolches zu thun 1219

Abzugs⸗Ordnung Kaͤiſerl. und Koͤnigl. Maj .
Maj . Maj . von Augſpurg . 1165

Academie ,ſo vom Koͤnig in Dennemarck in

Coppenhagen angerichtet 1264
Aecord/ ſovon den Kaͤiſerl . der Veſtung Erla ge⸗

geben worden 40
der Venetianer mit den Tuͤrcken zuAthen ge⸗

ſchloſſen 61

Accords⸗Puncten der Veſtung Mongatſch

3 257
der Guarniſon in Lippa 262

der Veſtung Stuhl , Weiſſenburg 265
der Stadt Heilbronn mit denen Frantzo⸗

ſen 314

der Guarniſon in Mainz mit den Frantzo⸗
ſen ibid .

der Veſtung Philipsburg mit den Frantzo⸗
ſen geſchloſſen 317

der Stadt Heydelberg mit den Franzoſen
321

werden nicht gehalten 323
der Veſtung Sigeth 636
der Stadt Maintz zwiſchen den Allüirten und

Frantzoſen 735
der Veſtung Bonn 747

der Veſtung Caniſcha 1017

der Veſtung Niſſa 1023

der Veſtung Napoli di Malvaſia 1033

Acht und achtzig Jahr bringt groſſe Veraͤnde⸗

rung mit ſich 254
Acte der Amneſtie in England 1277

vor die Presbyterianiſche Geiſtlichkeit in

Schottland 1290

wleder die Unordnung derKirchen Sachen

in Schottland 1293
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